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SINVON „MISSION“ AUS DEM SPRACH-

Fuür dıe Erklärung heutigen Sprachgebrauch bestimmt geformten Be-
griffes 1St notwendig, dessen Entstehungsgeschichte, dem Werdegang der
Festlegung un charakteristischen Umgrenzung des Bedeutungsinhaltes auf den
betreffenden Begriffsgegenstand nachzuspüren Am besten gehen WIL dabe1 VOo  -
der sprachlichen Erklärung des Wortes A4Uus Hand der Wortentwicklung
ınn und Bedeutungsinhalt des Wortes allgemein testzustellen. Von da
versuchen WILFE dann dessen gegenwartigen Umfang abzugrenzen, JEeENC
Gegenstäande aufzuzeigen, für die heutigen Sprachgebrauch verwandt wird
Daraus lassen sıch wichtige Folgerungen für Begrifisinhalt un Umfang ab-
leiten un: dıe Sinndeutung des Wortes Mıssıon naherhın klarlegen.

Sprachliche Erklärung der Wortbedeutung vonrn 15510
Um der sprachlichen Erklärung der Wortbedeutung von 1ssıon
gerecht werden sınd ZWEC1 grundlegende Feststellungen VOrWCS-
zunehmen Das Wort 1ssıon ist wesentlich VO Religı1ösen her

verstehen insotern ıhm namlich die Autoritat Gottes ZUT Werbe-
tatıgkeit SC1NEIMM Namen und Auftrage zugrunde liegt Obwohl
das Wort 1SS10N auf das lateinische „M1SS10 ” zurückgeht, ist C655
doch i SC1NECM wesentlichen Inhalt VO nt.lıchen Sprachgebrauch
geformt und gepragt Denn erst dadurch, daß ı ÜNOOTOAN als
termınus technicus für die Beauftragung, die rechtsgültige Sen-
dung durch Christus ausschließlich verwandt wiırd wırd auch all-
maählich dessen Übersetzung 1105 Lateinische mıt diesem Inhalt er
tullt un kommt der heutigen für Ccs charakteristischen inn-
deutung. Diesem Sachverhalt wollen WIT NUu etiwas naher nach-
gehen.
In der etymologischen Worterkläarung mMussen WIT VO  e mittere als
dem dem Substantiv zugrundelıegenden Tatigkeitswort ausgehen

loslassen tahren lassenDie Grundbedeutung vVon miıttere 1St
aufgeben, weglassen; werten, schleudern: schicken, senden.. Zu-
grunde lıegt demnach C1Ne VOo Willen her bestimmte Handlung,namlıch das VO Standort des Subjektes aus Bewegung setizen,
gehen lassen, bzw. sehen machen Person oder Gegen-

Der Verfasser wırd demnächst ine umtassende Arbeit über den Missions-
begriff veröffentlichen. Die Redaktion.

alde-J. Hoffmann, Lateinisches etymologisches Wöorterbuch ?, Heidel-
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standes Beachtenswert 151 dabei daß keine nahere Bestimmung
des Inhaltes erfolgt Damıt stimmt die VO  ; Forcellini-CorradiniE  C  © folgendermalsen angegebene Grundbedeutung Von miıfttere überein:
Miıtto est ıdem facıo vel 1uDeo, Aaut permitto ut QU1S vel

qu1d eat aut currat alıquo 1INC Demgemals bezeichnet auch das
Substantiv den Vorgang des Sendens bzw. €es Loslassens und Ent-
sendens Missio gehort Som1 der Gruppe der 5Süs substantıva
verbalıa. Die Endung —1 bzw -{10 (mit Sf —-S5510, -S10) we1l1s
entsprechend den deutschen Substantiven auf -uns darauf hın, daflß

bal  7 es sıch hıer C1KC actıonis handelt, Substantive ZUrFr

Bezeichnung Tätıgkeit, Geschehens. Bei dieser Aktıv-
bedeutung bleibt das Wort ı klassischen Latein stehen un
geschieht keine Übertragung 105 Passive, mıiıt dem Wort IN1ISS10
wiıird nıcht zugleich auch der durch das Schicken, Senden geschaffene
Zustand des Gesandt-—SC  9 Beauftragt--Sb.  9 bzw der Aulftrag
selbst un: dessen Ausführung gekennzeichnet. Nur ist auch

erklären, da{ß der klassischen eıt dem Passivum „M1SSUS ”
eıINe selbständige Wortbedeutung i Sinne Von Sendbote, Beauf-
ragter zukommt * Der heutige Bedeutungsinhalt Von 1ss10N ist

Aeg Forcellin:i-Fr. Gorradinı, Totius Latinitatis Lexicon, Pavia 1564—5857
111 262

Vgl Forcellinz-Corradini, 188! 260, dıe Bedeutung des Wortes 1N15S510
folgendermaßen erklärt WITr: „Proprie duo sıgnilicat, scl actus miıttend1,
et dimittendi. Mıssıo Generatim est actus mittendi1, ‚9 spedıicione,
NOWINN, ‚An00T0AN . Die angeführten Beispiele SIN! IN 15510 litterarum,
legatorum, SANgU1NIS (Aderlaß). SA Item jactus, lanceamento, ge

In ı1UTC est TeI NU: tradıtio, 5 tradizione, INIMMISS1ONC pO5S-
Ulp Dig 1 Missio i aedes. Item est captıvı liberatio,

INAaNU M15510 Miıssıo est etiam actus dımıttendi1, d1ım1ssı1o0, licenziamento,
lıcenza. In militarı mM15S10 est liıberatio milıitıa: est autem trıplex . ala
honesta. qUaAC emeriıtis stıpend11s datur alia ‚9 qua«C Causa valetudinıs, alıa
1?Nomınosa ‚ quum QqUIS propterdelictum milıtia ejıcıtur _ Missio VCTO
gratiosa, quae mıilıtıbus pCI ambitionem imperatorum incertiıs comeatıbus datur

In cıvyılı est d1ım1ss10, quı minoribus officıus funguntur . In
gladiatoria IN1SS10 dicta, qUuum alteri gladiatori SauCcıo0 submittendi Arma,
supplicı concedebatur populo, aut vıta, et abeundi: ıllaVIıce licentia:
et gladiator sıne est, qUı ad certam mortem pPugnat, S1INC SpC, 51 STaVıuSsictus fuerit, evadendi 11} Translate. Metaphora ducta gladiatoribusdicıtur de certa morte

©
est etiam cessatı1o, finis Item estna

IN15510

Vgl Forcellini-Corradini, C. 111 260, IN1SSUs einfach auf das Zeitwort
miıttere zurückverwiesen wird. ort ist 263 col sub f) 1Ur auf 1106 C1IN-
19C außerordentliche Verwendung Von InN1SSus Sinne Vvon Gesandten ver-

wiesen: „Nec singularıs est altera, et IMNMaX ıme ad illud Italorum accedens,il9 apud uct. Itinr Alex Quamvis Mazucus (lege Mazaeus)Dariıi interturbaret.



ele:Si „Mission“”* devon Sprachgebrauch
daher noch nıcht klassıschen Sprachgebrauch bereıts geformt,
sondern muß ı daruüuber hinaus gehenden Wortentwicklung
gesucht werden. Der entscheidende Eintluß kommt namlıich VOoO:
Griechischen, besser gesagt VONn der nt hchen Formung und Wort-
gestaltung her ®
Bedeutungsvoll ist, dafß dem lateinıschen Ausdruck M1S510, miıttere

Griechischen diıe beiden Wortgruppen ÜÄNOGTOAÄN, ÄNOOTEINELV
ANOTTOAOG Uun! NEUNELV, gegenuüberstehen. Dem klassischen
mıttere entspricht besten ;JLELV, da dieses gerade dıe aktive
Seıte, die Tatsache des Sendens, meınt ®. 1sSs10n ist aber ı sSeINeT
heutigen Gestalt nıcht Von NEUNELV, sondern VON ÜNOGTEAÄELV, ÜNO-
OTOAMN, ÜNOOTOAOC geformt worden Etymologisch hat namli;ch UÜNO -
GTEAÄAELV die Grundbedeutung Von schicken entsenden lenken, be-
tiımmen: Beispiele für Objekte sınd eld Heer, Sıedler
Beauftragte jeglicher Art? Hier geht dıe Grundbedeutung
Gegensatz ZU Lateinischen ber das rTein willensmaäßige Loslassen,
Freigeben hınausun umfa{it das nahere Bestimmen un Festlegen

Senden selbst. “"ANOOTEAMELV nthalt namlıch als Gompositum VO  ;
OTtEiILSıvy diesem gegenuüber bereıts C1NC Verstärkung, C11NC staärkere
Akzentuterung nach der Seite des Zielbewußtseins und der ı1el-
strebigkeit. Von dem ahnlichem Sinne gebrauchten Worte
NEUNELV unterscheidet CS sich gerade dadurch, daß ÄNOOTEAMELV
vorwıegend die Sendung unter Yanz bestimmten, einmalige
einzıgartıgen Gesichtspunkt ZU Ausdruck kommt, un ZWAaTr
daß nıcht NUur Sender un: Empfänger zueinander ınBeziehung De-
setzt, sondern auch der Gesendete, bzw das, Was Gegenstand der
Sendung ist, Aaus der Sıtuation heraus miıt dem Sendenden VeTr-

bunden wiırd „Insofern ist 6S 11UX konsequent WEeNN ÄNOCGTEAELV

Vgl ZUMmMm Ganzen den Artikel uber ÜNnNOCTEALO® (nEWUNO) OANOOTOÄOG . yg *ÜÄNOTTOAN VO:  - Rengstorf Kittel, Theologisches Wörterbuch Zu

Neuen J estament, Stuttgart 1933 397—448
Vgl Rengstorf, C. 307
Vgl Stephanus (Etienne), Thesaurus Graecae Linguae 3, Parıs 1531—353

col. 90—92, unterAn0oGtEAA® folgende Bedeutungen finden S10
„Mitto (Destino, Demitto,Dirıgo, Emuiutto Beispiele dafür sınd genannt
„Miıttere un13sS, exercıtum colonos, quod CÄD et1am Deduce
colonos Alıquando est Mitto alıquem Cu mandatıs, Mitto legatum
Mittere legatiıonem, legatos de nuntiis dımiıttendis ’AnrootE&hheıv
VOUV, Cursum aliquo dirıgere et contendere: quod NnNOoOnN tantum facıt, S
quı 1: nave est CU: vectoribus, sed et1iam qUı magıstrum praeposult et exerc1-
torem NaVvıs ”"Anoot£&Ahhsıv YNS affertur Eur. PIO Amandare
regı0Ne S, ablegare, aut sımpliciter Abducere ‚ Abstraho, Repello, Summo-
VCO Pass. VOX est "AnootEi\iouat, Mıttor, Mittor Cu mandatis, legatusDe emittendis telis Ex ittore solvo E  K TE



Vögele: / Sinndeutuhg von „Mission“ &D  us dem prachgebrauch

den Neß’enéinn erhalt, dafß dıe Sendung zugleich einen Auftrag
bedeutet, der dıe Person des (Gesandten geknüpft 15  4S Hier
kommt der Gedanke der Autorisatıon des Gesendeten durch den
Sender ZU Ausdruck. Dıie damıt gekennzeichneten (Gresandten
eines Monarchen werden dadurch geradezu dessen autorıtatıve
Vertreter. Der Höhepunkt der Wortgeschichte wiırd ber erst 1m
relıg10sen Raume erreicht. Hier WITr  d ÜÄNOOTEMELV ZU testen Aus-
druck einer religiös-sıttliıchen Vollmacht, ja’es wırd 1n der kynisch-
stoi1schen Diatrıbe „ZUm terminus technıcus der Bevollmächtigung
durch die Gottheıit
Sprachlich W1€e sachlich hangt miıt OÜNOOTEAÄÄELV das Wort ANOOTOAOC

Es hat überwıegend passıven Charakter und drückt die
KEigenschaft des (sesandt-seıns ohne jede Mitbetonung der Autor1-
satıon durch den Sender Au  n In Anbetracht dieser unpersönlichen
Grundbedeutung gelangt das Wort ANOGTOAOC auf griechischem
Boden auch nıcht ABr Bedeutung von Boten, Beauftragten; der
Grund mag darın lıegen, dafß dem Griechischen hierfüur genügend
andere Worte WI1E NOUS, ÜyYYEAOG, NOEOPEUTNG ZUr Verfügung
standen. Das Wort ANOOTOAÄOG gehört ursprünglıch der Seesprache
un bezeichnet in seiner substantiıvischen Verwendung das AUu5S-

gesandte Fracht- oder Transportschiff, dıe Aussendung einer Flotte
(eines Heeres) ZU Kriege, die Flottenexpedition, dıe Aussendung
VO Kolonisten un! deren Ansiıedlung, sow1e den Befehlshaber
eiıner Expedition 1M Sınne eines Admirals; ja selbst den Begleit-
brief äahnlich einem Lieferscheine oder eim_:m  Reisepasse annn CS

bedeuten ’ bezeichnet in der Profa.ngfäzität in denDas Substantıv ANOGTOAN
VO ÄNOCTEAAÄELV abhangıgen Bedeutungen das Aussenden VO  an Schif-
fen, SsSOWw1e die Expedition als solche:;: schließlich wird €es ZUT Be-
zeichnung VO  $ Aussendung un: Schickung jeglicher Art verwandt 1
Hıer erg1bt S1' ın der Sinndeutung von ÖNOOTOAN eine merkwürdige
Feststellung. Nachdem ANOOTEAÄAELV die autorisierte Beauftragung
kennzeichnen kann, sollte INd  I vermuten, da das ihm entspre-
chende Substantiv die Beauftragung selbst, bzw das ihm entspre-
chende Amt ZU Inhalt hat Das ist ber nicht der Fall Ahnlich
WI1IE ANOOTOAÄOC ber dıe unpersönliche Passivbedeutung des (Gesandt-

Vgl Rengstorf, 397
9  Q Vgl Rengstorf, 407

Vgl RKengstorf, 447 Etzienne, col 1698 „’Arootohn, Miss10
Aliquando etiam est apopleusis, Pro-Alıquando Dımissı1o, Remiss1o0

tectio0 e1us, qu1 NavVe proficiscitur De expeditione De mittendo ad
supplicium De emissione telorum 6



Vögélg: Sinndeütung _ von „Mi;sion" aus dem Sprachgebrauch

se1INs nıcht ZUTXT Kennzeichnung vdes_ Boten, Beaultragten gelangt,
bleibt auch ANOGTOAN be1ı der Aktıyvbedeutung, der Jat des
Sendens, stehen. Wie seine Endung „N deutlich anzeıgt, ist CS in
al seinen Anwendungen ein actıonıs 11 un entspricht somit
,  aNz der Bedeutung VON mM1SS10 1MmM klassıschen Latein.

Wenden WITr uns NUu dem nt.liıchen Sprachgebrauch Hıer UE
schieht eLiwas Sal Neues, indem In der Sinnpraägung dıie Passıv-
bedeutung des autoritatıven Beauftragt-seins, und damıt der Auf-
rag als solcher un! dessen Verwirklidlung ın den Vordergrund
ruckt
Von entscheidender Bedeutung ist jer das Wort ANOOTOAOG, das SE

sechr mı1ıt einem Sanz Inhalt gefüllt wiırd, dafß „der spatere
Gebrauch des Wortes durch die Christen etwas völlig Neues für
griechische Ohren un alle mıt der griechischen Sprache Vertrau-
ten bedeutete. Die 1mM gebrauchte Wortbedeutung ist nam-
lich dem spätjudischen Rechtsinstitut des Salı!h entnommen, en
1m das Wort ANOGTOAOG vollig entsprach 1 Unter Salı2h verstand
199028  ; hauptsächlıich 1m profanen Raume den Beaulftragten
unter sichtlicher Betonung seiner rechtmaßıgen Autorisation durch
den Sendenden. Der Beauftragte wırd somıiıt ZU. „Reprasentant
des Auftraggebers un vertrıtt ın seiner Person dessen Person un
echt“ Daher handelt CS sıch in der rabbinischen Institution etzten
Endes nıcht „Um mechanischen Vollzug eines Befehls, sondern

&“ 14die bewußte Tatentscheidung für Plan und Auftrag eınes andern.
Von 1er Aaus ist also der CU«C Inhalt des Wortes ÜNOGTOAOG VCOTIr-

stehen. Die 1m außerbiblischen Sprachgebrauch gegebene unperson-
iıche Grundbedeutung des einfachhın Gesandt-seıns ist vollıg ge-
schwunden: gerade durch seine gänzliche Gleichsetzung mıt dem
rabbinischen Rechtsinstitut des Salı'h bezeichnet jetzt ANOOGTOAOG
1Im einen „Menschen, der gesandt ist, eines Gesandten, un:
ZWAar eines bevollmächtigten Gesandten“, juristisch gesechen ist der-
selbe „mit der Vertretung Von Person un Sache eines andern
rechtsgültig beauftragt.“ Unter ANOGTtOAOL versteht daher das
schliefßlich 1UFr die durch die rechtmälßsige Sendung Christı autori-
sıerten Träger der nt.lichen Verkündigung *.
Es ist Sanz natürlich, da{fs die Verbalformen ANOGTEAÄASLV un KEUNELV
11 Vgl Rengstorf, L1.c 447

Rengstorf, 407
13 Vgl Rengstorf, 414—4920

Vgl Kengstorf, 415

1: Vgl Kengstorf. 491



ele inndeutun O: Sp chgeb uch

”> A&Z  X ihrer Sinndeutung VvVon ÜNOOTOAÄOG beeintlußt un mitgeformt
werden, indem Z starker noch als der Profangräzität
der rechtsgültige Auftrag und dessen Ausführung 1 Vordergrund
stehen. ”"ÄrnootE&hkeıv iindet sıch etwa 135 NEUNELV etwa

mal *® ZiuUu dem Verhaltnis dem NMEUNELV ÜNOOTEAÄAÄELV steht
1st bemerken „daß beı der Verwendung VO NEUNELV
der Ton auf der Sendung als solcher bei ONOOTEAÄAÄELV auf dem m1t
der Sendung verbundenen Auftrage lıegt Hinsıchtlich der (rse-

&N samtheit des nt.liıchen Vorkommens von ÜNOOTEAAÄELV ist jedoch ab-
schließend testzustellen, „dafß das Wort allerdings nunmehr be-
gınnt, ZU theologischen Terminus werden mıt dem inn mıiıt
(ın ott begründeter) Vollmacht aussenden ZU Dienste Reiche
(ottes Es 1ıst das aber keine Entwicklung aus dem CISCHCN Wort-
il heraus. Vielmehr steht das Wort hıerbei deutlıch unter dem

Einfluß des nt.lichen Gebrauchs VO  ; ANOGTOÄOC. 1€e€ Wortgeschichte
VO QNOOTEAÄELV mundet damıt auf ntlichen Bode die Vo  z

OOTOAOC. C6

Das Substantiv ANOOTOAN, das mal ı vorkommt, ist SC1NECT

nt.lichen Bedeutung gänzlichvon ÜNOOTOAOG beherrscht. | D steht
namlıch ıimmer „1 deutlicher Beziehung auf das technisch gefaßte,
ausgeübte Amt des ÜNOOTOAOG.Jesu® ® Daraus ergıbt sich aber, da{fß
ÜNOOTOAN nıcht mehr WI1C der Profangräzität nur Sınne
TeiINnenNn actıonis verwandt WIT:  d, sondern sıch ntlıchen
Sprachgebrauch ZU TE1I actae wandelt, indem 65 ber en
Vorgang der Tätigkeit hınaus das Ergebnis en Inhalt der
Tatigkeit, 1er also den autorıtatıv gegebenen Auftrag, die Sendung
selbst mıiıt iıhrer Ausführung kennzeichnet. "ÄnO60TtOAOC, ÜNOGTOAN,
QNOGTEAÄAMELV werden damıt ı ermını technicı, die dıe CINZ15 -
artıge Sendung un: Beauftragung ZUTr Verkündigung und erwirk-
iıchung des Reiches Gottes ausdrücken, die 1 Gott ihren Ursprung

hat Christus sichthar wird und VOo  w} iıhm autorıtatıv den Aposteln
als seinen Sendboten übertragen. wird.
Es besteht eın Zweifel, daß diese ntıche Formungund Prägung
der Ausdrücke ANOGOTEAÄAELV (nEUnELV), ANOOTOAMOG,ÖNOOTOAM auf 1€
entsprechendeWortentwicklung i Lateinıscheneingewirkt und die
heutige Sınndeutung on InN15510 gepraägthat Daher ist  < es Vo  >
entscheidender Bedeutung, festzustellen, WIEdıese Wortgruppen i1

Vgl Rengstorf, 402
RKRengstorf, 403
Rengstorf, 405
Vgl Rengstorf, 447
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den entsprechenden lateinischen Übersetzungen wiedergegeben
worden sind ] 1EurneELV WIT:  d ausschliefßlich miıt miıttere, ÄNOOTEAMELV
dagegen außer durch miıttere auch mıt dimittere expellere über-
setzt Da aber be1 dem eiwa 120 mal vorkormamenden Wort E  S
ÄNOGTEAÄMELV dieses NUr 3 mal miıt dimıttere un 1U 1 mal miıt Kıaexpellere wiedergegeben wiırd, dürtten diese Übersetzungen i de
naheren Festlegung des Wortsinnes unberücksichtigt bleiben. Sicher
ist da{i somıiıt der ı nt lıchen Sprachgebrauch geformte ortsınn
VO ÖNOOTEAÄAELV das lateinische miıttere ubergeht AÄN0OTOAN und
ANOCTOAOG dagegen werden nıcht einfach mıt 11115510 und M15SUS
1Lateinische übertragen sondern ıhres allzu neuartıgen In
haltes den Fremdwortern apostolatus, apostolus wiedergegeben
I rotz dieser Übernahme als Fremdworter Seiz sıch Lateinıschen
allmählich die Tendenz durch den CWONNCNCH Wortsinn
VON ÜNOCTOAN und ANOCTOÄOC namlıch dıie rechtskraftige Beauf-
tragung als solche miıt IMN15S10 un IM1ISSUS wiederzugeben. Wann
dıese Entwicklung eigentlich eingesetzt hat, konnte leider noch nıcht
festgestellt werden “. Auf jeden Fail können WI11I Spatlateiın die
interessante Feststellung machen, daß der Hauptakzent ı der inn-
deutung des Wortes M1SS10 sich auf das Gesandt-, Geschickt-, Be-
auitragt--sEeE1InN verschiebt. Bemerkenswert ıst dıeser Hinsıcht unter
anderem dıe Anwendung auf die Menschwerdung Christi”?. Vollıg
ausgepragt ist dies 1 heutigen Rechtsbegriff der M15S510

dieen rechtsgültigen Auftrag i reinen Zustand desBeauftragt C
bezeichnet *. Demgemäß erhält auch Spätlatein

eiNne selbständıge Bedeutung, namlıich die des Boten un Gesandten AX

In der fränkischen eıt werden cdie VO König außerplanmäßig
Schmoller,;, Handkonkordanz ZU griechischen Neuen Testament 7, Stutt-

gart
Der Artikel „mM1SS10 ° Thesaurus Linguae Latinae ist noch niıcht erschienen.
Vgl W.-H. Maıgne D’Arnis, ex1icon anuale adScriptores Mediae et In-

fimae Latinitatis, Parıs 1866 col 1455 „Missio-Legatio, legatıon, ambassade
(Eckeard) Verbı incarnatıo. . (Ann Bend.) Cessio, dimissio . 1096
Administratıo, ONUS, ımMpeNSa; direction, charge,depense. 1206 Traditio
abdictio: lıiıvraison. adjudıcatıon. (Ord eß. Fr.) Ius concedend1ı tacultatem
utendı alıqua; droit POUVO1T de donner N perm1SS10N. Obla
quae sacerdotı Pro Miıssa offertur dem missalıs UMMUus 1154
Missiones, aC . 1228 Missionum jactus, dıstrıbutio PECUN1AC virıtım
solvendas: repartıtion des t{axXxes S XI)

Vgl Codex Iuris G anoniıcı, Canon 109 „Qui ecclesiasticam hierarchiam
cooptantur, non populi vel potestatıs saecularıs CONSENSU aut vocatiıone adle-
guntur  ’ sed gradıbus potestatis ordinıs constituuntur sacra ordinatione;

reliquis gradıbus jurisdiction1s,SUpremo pontificatu, ıpsomet 1ure dıyıno
canonıca missione.“



V.ogele: Sinndeutung VO.  y „Mission” QUS dem Dprachgehbrauch

ZUr. Überprüfung und Verbesserung der Verwaltung, ZULFEC
Zurechtweisun®g der Untergebenen dıe Provinzen gesandten Be-
amten damit gekennzeichnet Im einzelnen wechselt ihre Bezeıch-
Nung; werden SIC genannt dominicı, regales

palatıı latere aA101€5 us  $ Hatten
S1€ aber C1INE Sanz bestimmte außerordentliche Auifgabe heißen
SIC decurrentes Außerdem gab hıscales, dıe die Be-
wirtschaftung un Verwaltung der könıglichen Kassen uüberwachten
Missus 1udıcis ISt der Gerichtsvollzieher Auf kirchlichem Gebiete
sind die IN1ISS1 CPISCODOTUM dıe bischoflichen Diener un die

Petri die Apostolischen Legaten“
Abschließend können WII 1NUnNn ZUT Wortentwicklung Von IN1SS10

folgendes teststellen: zunachst bezeichnet klassıschen Lateın
ahnlıch WIC Griechischen ANOOTOAN In 1S5S10 den Vorgang des
Sendens un: bleibt als actıonıs mehr oder WCLHISCI e1ım Akt
des Sendens stehen Eıne tiefgreifende Wendung erfolgt erst durch
den Einbruch des nt lıchen Sprachgebrauchs dem ANOGTOAOG den
Inhalt des rabbinischen Rechtsinstituts Ssalı2ah ubernimmt das den
Beauftragten als rechtsgültigen Vertreter der Person un der Sache
des Auftraggebers kennzeichnet So kommt C5, dafß ANOCTOAN nıcht
mehr das aktive Senden sondern die rechtmäßige Beauftragung
selbst und das iıhr zuteilgewordene Amt dıe damıt verbundene
Aufgabe un deren Ausführung bezeichnet Wenn auch anfänglıch
1Ur das ÜNOOTEALELV das lateinısche mittere übergeht während
ANOGTOAN un: ÜNOGTOAOG den Fremdwortern apostolatus und apO-

Vgl Maıgne D’Arnis, col 145 Missus-Legatus, nuUuntıus CHVOYC, 11C5-

(Pass Miıssı apud Scrıptores Francıcos, PTOPDPTFIC dicebantur qUu1ı palatio
Cıvıtates et PTOVINC1AS EXIra ordiınem miıttebantur CU amplıssima

potestate ut de omnıbus CAausIıls QUaC ad correctionem pertiinere viıderentur,
quanito possent stud10 pPCI semet1psos S aucfiorıtate corrıgerent; “deiınde ut
inquıirerent’ quomodo h1ı qUul populum rCHCTIC deberent, UNUSQUISGQUC SUÜ!:  © I1111-
ster10 custodıtum haberet, QUIQUC gratiarum actıone, et quUı correctione et
increpatione dıgn] haberentur, ete’: dicti et1am dom1n1cı, regales,

+ palatıı, atere, maJjores, eic Missı decur-
rentftes d1scussores. SCu discurrentes videntur appellatı, 10  - quıdem ‚9 de
quıbus up agıtur, sed quı ad certas quasdam functiones exira
ordınem miıttebantur IMMCSSaIres extraordinaıres Mıssı tiscales SCHu
tiscalinı vıdentur fuisse 11 qu1ı 11sScoOos regı10Ss miıttebantur 9 ut villicis
invigılarent reESQUE dominiıcas recte dısponerent 1SS1 COM1{UM, Qqu1
comıtum absentium agebant placıitis et mallıis publicıs, et mandatıs
€Xsequebantur 1ıdem miıinistrı cComıtum et reipublicae Missus
iudicıs idem apparıtor Mıssus presbyterı1ı 1dem procuraftor Mıiıssı
CPISCODOTUM, iıdem mınıstrı Missı PetrI1, legatı apostolicı



Vögele: Sinndeu-tun@ von * .‚Miséon" aus dem Spradiggiarauéx
stolus übernömmen werden. halt doch der Einfluß auf das Worf
M1SS10 und kommt allmählıch ZUr gleichen Sınndeutung W1Ie
ANOOTOAN. Im Spätlatein steht jedenfalls 1m Vordergrund der Wort-
bedeutung das zutoritatıve Beauftragt-seın, die Gesandtschalit;
demgemals erhalt M1SSUS, dem VOI dem beginnenden Miıttelalter
keine selbstandıge Bedeutung zukommt, jetzt dıe eigenständige
Bedeutung des Beauiftragten, (Gesandten. Man annn ohl >
dafls M1SS10 sich in dieser Passıybedeutung der rechtmäßigen Beauf-
tragung halt un:! in diıeser Bedeutung als Fremdwort in die
modernen Sprachen übergeht, waäahrend M1SSUS als selbständıge
Bezeichnung ur den Beauftragten, Gesandten wieder verloren geht. 1,

O 7Te heutıge S prachverwendüng des (Hortes 155107

Hier handelt CS sich darum, dıe Anwendung des Wortes Missıon
1m heutigen, allgemeınen Sprachgebrauch aufzuzeıigen. Von der
Wortgeschichte her Laist sıch bereıts vermutenj daiß 1ss10n ahn-
l seinem Vorbild M1ssS10 und ÄNOCGTOAN en autoritatıv Dn
gebenen Auftrag ZUX außerordentlichen und verantwortungsbewulß-
ten Aufgabe edeute In der 'Tat ıst es Im heutigen Sprach-
gebrauch bezeichnet INa  - namlıch NUur jene Aufträge, die ber das
Gewöhnliche hinausgehen, mıt 1SS10N. Gerne spricht mMa  e} dabe1
VON Sonderbotschaiften, Sonderauitragen, dıe diplomatischer *,
milıtärıscher Z wirtscha{itlicher ““, kultureller Natur seın Vkönnen„
25 Eın Beispiel datür gıbt „Cordell Hulls Erinnerungen, die Außenpolitik der
USA unter Präsıdent Roosevelt“, abgedruckt In der Neuen Zeıtung, München,

Nr. 11 VO 1948 „Der Präsıdent hatte iıne Gewohnheıt, die für das
Außenministerium oft verwirrend war: nämlıch Sondergesandte als persönlıche
Vertreter 1Ns Ausland schıcken, dıe mıt den remden Regierungschefs VCTI-

handeln der gewI1sse Missıonen erfüllen hatten. Darunter Harry
Hopkiıns, Henry Wallace Jeder Vo  =) dıesen War e1n- der mehrmals miıt
eıner Missıon betraut BEWCESCH. Dıe Entsendung dieser Sondergesandten VCI-

wiırrte 1in vielen Fällen NSeTEC Botschafter un Gesandten In den Hauptstädten,
die S1E besuchten. Nichtsdestoweniger haben diese Missionen selten die streng
dıplomatischen Bemuhungen der Regıerung durchkreuzt.“

In diesem Sınne verwendet ZU Beispiel der Osservatore Romano,
Nr VOM 1948 17 wWwo ın seinem Artikel, Success1i delle

ITruppe regoları greche, folgendes berichtet: 8l generale Van Fleet CapO della
m1ssiıone amerıcana pCTI gli aıutı alla Grec1a s1 vivamente rallegrato' l1erı CoONn
le Forze Armate ellenıche pCI la brillante vıttorıa rıportata in Tessaglia.”

Vgl dıe Notıiız der Neuen Zeıtung, AA Nr. Vo 1948 67 unter
der Spalte Wirtschaftsspiegel: „USA-Wirtschaftsmission reist nach Japan.“
Washington (UP) Kıne mıt umfassenden Vollmachten ausgestattete Wirt-
schaftsmission der ‚amerikanıschen Bundesregierung WIT: sıch nach Tokio
begeben Diese Missıon wiırd 1ın 'Tokiıo mit General Mac-Arthur und
dem außenpolitischen Berater George Kkennan B.espred1ungen aufnehmen.‘



Ung von aus dem gebr

In erbindung damıt wirddas z  ort ission für die Bezeichnung
diplomatischer Vertretungen verwandt, die ınfolge der noch nıcht
friedensmaßig geregelten Verhältnisse Nachkriegszeit das
Merkmal der Außerordentlichkeit siıch tragen und die ordent-
ıche diplomatische Vertretung der Gesandtschaften bei den Regie-
rungen ersetzen “ Aus den Umständen ergıbt sıch dafß solche

vorläuhge Vertretungen me1s diplomatısch-milıtäariıscher Art siınd
Ihrer Natur nach sınd S16 EeLWAS Außergewöhnliches, Unvollkom-

un: Vorübergehendes, da SIC den Ersatz der dauernden,
normalen Regelung der dıplomatıschen Vertretung durch die Ge-

sandtschaften darstellen.
Glaubt INan Volke *, Institut *, bestimmten

ervorragenden Menschen *, eıt oder Zeitereignis
ı1 Beispiel dafür ıst die Vertretung des Apostolischen Stuhles Nach-

jegsdeutschland durch Bischof Muench Kronberg bei Franktfturt M’ die
Vatikanische Mission“ nannte.
offizielle Bezeichnung der vorläufigen, ausländischen Vertretungen be1 der

tarregıerung Frankfurt lauteten „Belgian Mıssion“: „Neder-
L1aısson Missıon“: „Yugoslaw milıtary Mıssıon“ „NorweS14n Mission“

1n Beispiel dafur bringt dıe gleichen Artikel des ()sservatore Romano,
Anm 279ı angeführte ede des Königs aul das griechische Volk

der heißt „10 credo nella Grecia nella SU. grande mi1ssıone.“ Ebenso
überschreibt i dıesem Sinne das Wochenblatt, Settimanadel Glero,1888 Nr Da
VO 1948, dıe VOoO  n Prof Ferrabino am 1948 Padua gehaltene
ede miıt den Worten: „Essere populo spirituale: Missione:dell’ Italıa.“

Eın Beispiel hlerfür findet sıch Osservatore Romano,9Nr. 47
Vom 1948 ort behandelt Baustı die besondere Aufgabe der katho-
lischen Universität Cuore i Mailand: ıın seiınem Artike „Una Miıssiıone che
ontinua”“ dem unter andermschreıbt: laborazione delle iıdee
ropr10 la specihca delle Universitä, 01 quanfto S14 neces-
r10, 0581;, mettere circolazion deeesatte dopo ımperversare di tante

orture. La della cultura €&C atto, pPOoss1amo esserecerti che finche
niversitä Cattoliche dı il mondo anno0 grado d1 assolvere alla

ro m1SS10NE, il cattolico nonsubirä ne Oscuramentı ne tramonti
perche l Universitä del Cuore la sua benefica

deve sentirsı sorretta dalla sımpatıa de1ı cattoliciper qualı Tra presenta
Aun  S garanzıadi ibertä spirıtuale

So schreibt Dempf seiner Monographie,DieDreı Laster, DostojewskıTiefenpsychologie,München, 1946, Vo „hohen Selbstbewußtsein SeCc1INer Sen-
dung“ (S 50), ähnlicher Weıse auf 43 folgendermaßen: 1880
seiner großen PuschkinredesSeINEM Volke zurıef: ‘DemütigeDich, stolzer Mensch.
Arbeite, müßiger Mensch konnte für AugenblickSpuren, dafß wirk-
ich Sendung erfüllt hatte war der geistige Führer se1nes Volkes

orden.“ AÄhnlich schreibt Schmaus, Katholische Dogmatiık, München,
HI 151 VO  =) der Sendung der Kirche „Ihre Sendung ist eingeschlossenSendung Christi.“ Genau könnte man hier ı den angeführten Einzel-BeispielenVO:  —$ „Miıssion“ sprechen Vgl außerdem Anm



Pa ü Ar IN

„Mission üchSS  K  S  „Mission  uch  _Vögele: Sinndeutung von  einer besonäere G65&1ic‘nts— oider Kult1.il‘—%ä;ééflid(é‘Réilé be1messen  zu müssen, so sagt man auch, daß sie eine geschichtliche oder kul-  turelle Mission zu erfüllen. haben. Die Anwendung des Wortes  Mission in dieser Form kann sich schließlich auf jeden andern Wert  beziehen, der eben in der dadurch gekennzeichneten Mission ve  wirklicht werden soll®.  f  Die weitaus größte Verwendu  ng zeigt sich jedoch auf relig\iés£  3  kirchlichem Gebiete. Ihren Gegenstand finden wir hier in dem  Gesandt- und Geschickt-sein zur Werbung und Bekehrung d  Außenstehenden, d: h. all jener Menschen, die der Kirche frem  z  }  gegenüberstehen, von ihr noch nicht erfaßt sind. In diesem Sinne  ist es der ganze Komplex der Heidenmission, die — weil sie sich  ;  nach außen wendet — auch äußere oder auswärtige Mission ge-  S  nannt wird. Aber nicht nur sie als einheitliches Ganzes, sondern oft  auch einzelne ihr zugehörige Amtsstellen und Häuser oder Orte  und Länder sind damit gemeint. Handelt es sich jedoch um Gegen-  stände, die mit ihr in irgendwelcher Beziehung stehen, oder um  einzelne Teile derselben, so finden wir eine fast unübersehbare  Menge von Wortzusammensetzungen, von denen nur einzelne bei-  spielsweise genannt seien, wie: Missionsvorbereitung, Missionsaus  rüstung, Missionssendung, Missionsfahrt, Missionsland, Missions  predigt, Missionsunterricht, Missionswissenschaft, Missionsgeschichte  &  Missionsgebet, Missionsinhalt; Missionsziel, Missionsmittel, Mi  sionsmethode, Missionsaufgabe, Missionspropaganda, _ Missions-  .  leitung, Missionssub  S  j}  kt, Missionsobjekt, Indianermission, Ori  mission, Chinamission usw.  S  Aber nicht nur Sendung un  <  4  f  d Wei‘ßétä‘tigkeif nathaußen henn_  man Mission, son  dern auch die Sendung zur Werbetätigkeit inner-  ‚halb der Christenheit. So reden wir von Häretiker- und Schisma-  tikermission, die der Rückgewinnung von kirchlichen Irrgläubigen  ‚und Abtrünnigen gilt, sowie von Volksmission, die die kirchlich  %  Abgestandenen und Abseitsstehenden wiederum erfassen und das  gesamte kirchlich-religiöse Leben neu entfachen und gestalten soll  X  S  .‘1‘Lc"t_zjtl'idl wu-d j e{de\r' Auftrag‚ jcglid*{g:‚aS*i;?dung zu eine1i geordnete:  8  So  zBden Wert, äerlixfn—«derr Aufgabe ‘*dé‘rf-‘Nkjeuéestaltung des Heufig_én'Me  S  .  schen uns gegeben ist. In diesem Sinne finden wir das Wort Mission angewand  %  in einer Rede von P, Wunibald Brachthäuser-  S  O.Pr., gehalten. auf dem Mainze  Diözesan-Katholikentag am 15. 8. 1947, in der es heißt:  „Die große Mission  kann beginnen. Sie heißt N:  5  eugestaltung.  Neugestaltung durch Arbeit der Men  ‚schen zuerst an sich selber, denn n  x  icht das System allein, auch der Mensch mu  _ein anderer werden.“ (Zitiert nach dem Kirchenblatt für das Bistum Münster  ;  ‘;”Xi‘r‘ch‚e‚‘ u‘izd} Leben“ 51"‚"?!'?“ 14 ‚9. 1947, un‘tyex< der \Sp‘alte “‚:4‚„St(im_me—n _der ‚Zci\t“{). .  SO  .  .Vögele Sjnnd'eu ung von

eine besondere Geschichts- der Ku1tur-fö{aer'r;de Rollé beimessen
müssen, sagt IMa auch, daß sS1e eine geschichtliche oder kul-

turelle Missıon ertüllen haben Die Anwendung des Wortes
Mission in dieser orm ann sıch schließlich auf jeden andern Wert
beziehen, der eben 1n der dadurch gekennzeichneten Mıssıon ve
wirklicht werden soll S
Die weitaus größte Verwendu ‘zeigt sıch jedoch auf B .
kirchlichem Gebiete. Ihren Gegenstand finden WITr 1er in dem
(Gesandt- un: Geschickt-sein ZUr Werbung un: Bekehrung
Außenstehenden, all jener Menschen, diıe der Kırche frem

2gegenüberstehen, Vo iıhr noch nıcht erfa{lßt sınd In diesem Sinne
ist 6S der Komplex der Heidenmissıon, die wel  ] s1e S1 WEach außen wendet uch außere oder auswartıge 1ssıon TE-
nannt wırd ber nıcht NUr S1E als einheitliches (sanzes, sondern oft
auch einzelne ihr zugehörıge Amtsstellen und Häuser oder Orte
und Länder S1 damıt gemeınt. Handelt CS sıch jedoch Gregen-
stande, dıe mıt ıhr 1N irgendwelcher Beziehung stehen, oder Uum
einzelne TYeıle derselben, Snden WIr eine fast unübersehbare
Menge VOoO Wortzusammensetzungen, VO denen NUur einzelne bei-
spielsweise genannt se1en, w1ıe Missionsvorbereitung, Missionsaus
rüstung, Missionssendung, Missionsfahrt, Missionsland, Missions
predigt, Missionsunterricht, Missionswissenschaft, Missionsgeschichte
Missionsgebet, Missionsinhalt,. Missionsziel, Missi nsmittel, Mi
sionsmethode, Missionsaufgabe, Missionspropaganda, Missions
leitung, Missionssub kt, Missionsobjekt, Indianermission, Orimission, Chinamission uSW
Aber nicht nur Sendung Werbetätigkeif nach außen nenn
man Missıon, So  idern auch die Sendung ZUT Werbetätigkeit inner-
halb der Christenheit. So reden wir von Häretiker- un Schisma:
tikermission, die der Rückgewinnung von kirchlichen Irrgläubigen
und Abtrünnigen gilt, sow1e VO Volksmission, die die kirchlich }  nAbgestandenen und Abseitsstehenden wiederum erfassen und das
gesamte kirchlich-religiöse Leben neu entfachen und gestalten soll <  <

Letztlich WIr  d eder Auftrag, jegliche Sendung eıner geordnet@e:
NSoSS  K  S  „Mission  uch  _Vögele: Sinndeutung von  einer besonäere G65&1ic‘nts— oider Kult1.il‘—%ä;ééflid(é‘Réilé be1messen  zu müssen, so sagt man auch, daß sie eine geschichtliche oder kul-  turelle Mission zu erfüllen. haben. Die Anwendung des Wortes  Mission in dieser Form kann sich schließlich auf jeden andern Wert  beziehen, der eben in der dadurch gekennzeichneten Mission ve  wirklicht werden soll®.  f  Die weitaus größte Verwendu  ng zeigt sich jedoch auf relig\iés£  3  kirchlichem Gebiete. Ihren Gegenstand finden wir hier in dem  Gesandt- und Geschickt-sein zur Werbung und Bekehrung d  Außenstehenden, d: h. all jener Menschen, die der Kirche frem  z  }  gegenüberstehen, von ihr noch nicht erfaßt sind. In diesem Sinne  ist es der ganze Komplex der Heidenmission, die — weil sie sich  ;  nach außen wendet — auch äußere oder auswärtige Mission ge-  S  nannt wird. Aber nicht nur sie als einheitliches Ganzes, sondern oft  auch einzelne ihr zugehörige Amtsstellen und Häuser oder Orte  und Länder sind damit gemeint. Handelt es sich jedoch um Gegen-  stände, die mit ihr in irgendwelcher Beziehung stehen, oder um  einzelne Teile derselben, so finden wir eine fast unübersehbare  Menge von Wortzusammensetzungen, von denen nur einzelne bei-  spielsweise genannt seien, wie: Missionsvorbereitung, Missionsaus  rüstung, Missionssendung, Missionsfahrt, Missionsland, Missions  predigt, Missionsunterricht, Missionswissenschaft, Missionsgeschichte  &  Missionsgebet, Missionsinhalt; Missionsziel, Missionsmittel, Mi  sionsmethode, Missionsaufgabe, Missionspropaganda, _ Missions-  .  leitung, Missionssub  S  j}  kt, Missionsobjekt, Indianermission, Ori  mission, Chinamission usw.  S  Aber nicht nur Sendung un  <  4  f  d Wei‘ßétä‘tigkeif nathaußen henn_  man Mission, son  dern auch die Sendung zur Werbetätigkeit inner-  ‚halb der Christenheit. So reden wir von Häretiker- und Schisma-  tikermission, die der Rückgewinnung von kirchlichen Irrgläubigen  ‚und Abtrünnigen gilt, sowie von Volksmission, die die kirchlich  %  Abgestandenen und Abseitsstehenden wiederum erfassen und das  gesamte kirchlich-religiöse Leben neu entfachen und gestalten soll  X  S  .‘1‘Lc"t_zjtl'idl wu-d j e{de\r' Auftrag‚ jcglid*{g:‚aS*i;?dung zu eine1i geordnete:  8  So  zBden Wert, äerlixfn—«derr Aufgabe ‘*dé‘rf-‘Nkjeuéestaltung des Heufig_én'Me  S  .  schen uns gegeben ist. In diesem Sinne finden wir das Wort Mission angewand  %  in einer Rede von P, Wunibald Brachthäuser-  S  O.Pr., gehalten. auf dem Mainze  Diözesan-Katholikentag am 15. 8. 1947, in der es heißt:  „Die große Mission  kann beginnen. Sie heißt N:  5  eugestaltung.  Neugestaltung durch Arbeit der Men  ‚schen zuerst an sich selber, denn n  x  icht das System allein, auch der Mensch mu  _ein anderer werden.“ (Zitiert nach dem Kirchenblatt für das Bistum Münster  ;  ‘;”Xi‘r‘ch‚e‚‘ u‘izd} Leben“ 51"‚"?!'?“ 14 ‚9. 1947, un‘tyex< der \Sp‘alte “‚:4‚„St(im_me—n _der ‚Zci\t“{). .  SO  .  .z. B. den Wert, der ‘it—1 d'ef Aufgabe der Neugestaltung des heutigen Me

schen uns gegeben ist In diesem Sinne finden wır das Wort Mission angewand
®ın einer Rede von P, Wunzbald BrachthäuserDF gehalten auf dem Mainze

Diözesan-Katholikentag am 1947, in der Ccs heißt „Die große Mission
kann beginnen. Sıie heißt eugestaltung. Neugestaltung durch Arbeit der Men

schen zuerst an sıch selber, denn icht das System allein, auch der Mensch mu
eın anderer werden.“ (Zitiert nach dem Kırchenblatt für das Bistum Münster f„Kirche und Leben“ vom , unter der Spalte y„St?m‚men der Zci\£“{).._. M  e  Ra
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Vögele: Sinndeutung VO  - „Mission“” dUS dem prachgebrauch

Tätigkeit, die VO  - amtlicher Seite erfolgt, als 1Ss10on gekenn-
zeichnet Jedoch wird diese meist nıcht einfachhın 1ssıon genannt
sondern durch den lateinıschen Fachausdruck „IN1SS10
oder durch „kanonische 1sSsıo0n ausgedrückt * Hier bedeutet Mis-
S1071 Gegensatz vorher NUr das Gesandt SC11 als solches dıie

eintache Beauftragung, die Aaus dem amtlıchen Sendungsakt
hervorgeht, und nicht zugleıch auch das dadurch verliehene Amt
oder dıe mıt ihm verbundene Tätigkeit.
ber diesen Stıreng kirchlichen Gesichtspunkt hinaus findet sıch 112

der relig10sen 5Sphäare überall dort wıeder das Wort 1Ss10n
angewandt, 1098028 CiNne Sanz besondere Sendung VO  o ott
Spurcn glaubt. In diesem Sinne spricht INa  ; WIC oben be1 geschicht-
lıcher, kultureller 1SS10N. hier ı relig1ösen Sinne davon, da{fß
jedes Volk, jede eit un jedes Zeıtereignis, jeder Mensch,
esonders die Heiligen ® 1im Heilsplane Gottes ihre CISCNE, 5ANZ
bestimmte, test umgrenzte 1ss10N haben

Folgerungen AUS der Worterklaärung un Wortanwendung
Aus all dem Dargelegten geht klar hervor, daß dıe Verwendung
des Wortes i1ssıon GITE große Mannigfaltigkeıit aufweist I rotz-
dem alßt sıch hereits ıer A2uSs dem der Worterklarung un An-
wendung Gefundenen C111 festes Bild des Gedankeninhaltes, das
dem Wort 1ss10n entspricht, umreißen.
Überblicken W1ET namlıch das (sanze, erkennen WIF, 1ssıon will

ausdrücken und besagen: Das AUS CHAGIB Akt der Beauf-
tragung herausgewachsene Beauftragt SC1IN EeELwas estimmtem.
genauerhın och ELWAS Außerordentlichem Außergewöhnlichem

durch esS etwas Neues un sicherlıch auch Vollkommeneres als
das Frühere Jetzıge herbeizuführen Die 1ssıon enthält 1IMmMmMer

Ruft C11HC Berufung E Vollkommeneren Mit andern Wor-
ten gesagt der Zustand desıenigen auft den die 1ssıon hın  1t
S: Vgl (‚an. 709 GG (s Anm 23)
35 Vgl Daniel-Rops, Histoıire Saıinte (le peuple de la Bible), Paris 4
dA1e Überschrift des ersten Kapitels: ca 155100 Abraham“. In diesem Kapiıtel
vergleicht diıe Mission Abrahams tur das israelıtische Volk mıiıt der Miıssıon
der Jeanne d’Arc für Frankreich indem schreibt (1 1) est ftaıt
essentiellement mYyst1que, mVSftierı1euUX, tangıble pourtan sSecs resul-
tats, qu«c peut ELr€; POUTF la Yrance, la 15510171 de Jeanne IC

Nach dem ben Dargelegten ırd die Bemerkung Schmidlins verständlich
dafß ıhım auf Anfrage e1ım Parıser Nationalarchiv nach mM15S1  15sSCH-
schaftlichen Beständen rückfragend geantwortet wurde, ob dıe politischen,wissenschaftlichen der relıgıösen Missionen Vgl Schmidlın, Katho-
lische Missionslehre Grundriß ?, Muüunster 1ı1. W.., 19923 41, Anm



ü5Vögele: Sinndeutung vo „Müussion” aus dem _Spraäigebraügh
weiıst einen Mangel, meıst einen Übelständ auf, der durch die
1ssıon verbessert un womöglıch in den ıhm entsprechenden oll-
kommenheitszustand überführt werden soll
So erhalten WITr 1er bereıts reı charakteristische Merkmale der
1SS10N 1m heutigen Sınne: 1sSsıon ıst jener Auiftrag, der gekenn-
zeichnet ist durch die Außerordentlichkeit der Beauftragung, den
entsprechenden Mangelzustand 1im Objekt un:! den Entwicklungs-
zustand desselben VO nvollkommenen ZUu Vollkommenen.
Letztgenanntes Merkmal ıst ZW ar ın iıdeeller Hinsıcht immer SEr
geben, ın selner konkreten Form ber Ur annn vorhanden, wWeNi

die Missıon ın ihrer praktischen Durchführung sıch verwirklichen
beginnt. Denn ohl meıstens, aber nıcht immer ist miıt 1ssıon
gleich auch ausgedrückt, dafß das Wırken, das Herbeiführen des
durch S1Ce beabsıichtigten Neuen bereıts begonnen, dafß miıt iıhr
auch 1PSO der 7Zustand des Ausführens ın der Verwirklichung
der 1ssıon mitgegeben se1
Der Nachweıs hierfür 1äßt sıch leicht den angeführten Beispielen entnehmen.
urch das jeder Missıon zugrundeliegende Schicken iıst der Auftrag VO  3 selbst
immer gegeben; ın ıhm haben WIT Ausgangspunkt, Grundlare und Kernstück
jeglicher Miıssıon VOr uns

An Hand dıeses Auftrages lassen sich NU: dıe drei angegebenen Merkmale leicht
nachweisen. Zunächst sprechen WIr nıcht be1ı jedem Aulftrag schon VO  \} einer

iger außerordentlichem, außer-Miss1ı0n, sondern NUrTrT be1ı dem mehr der Wen

gewöhnlichem. In gleicher Weıiıse erhalten z. B dıe normale Gesandtschaft und
die Militärmission ıhren Auftrag Uun:; iıhre Sendung, und doch eNNCH WITr NUur

die letztere diplomatische Vertretung ben WESCH iıhres außerordentlichen Ge-

prages Miıssıon. Ahnliches alßt siıch von der Mission auf kirchlichem Gebiete
aufzeıgen. Obwohl jede offizielle en&.ung m1SS10 genannt wird, bleibt den-
noch in der Ausführung die Anwendung des Fremdwortes Mıssıon NUTr auf das
Außerordentliche, Außergewöhnliche beschränkt.

Natur der Sache und ıst des-Der Mangelzustand 1m Objekt ergibt sich AaUuUSs der
halb In allen angeführten Beispielen erwirklicht. (Ganz besonders zeıigt sıch
dıes auf religiös-kirchlichem Gebiete: Der Missıon Chrıstı, die sıch 1n der

boten fortsetzt,; lıegt gerade der heilloseMission der Kiırche un! all ihrer Send
Zustand des Menschen gegenuber Gott zugrunde.
Aus dem zweıten Merkmal ber folgt notwendigerweise das drıtte. Denn gerade
wel. das Obiekt unvollkommen, un: daher vervollkommnungsbedüriftig ıst, WIT

ın der Mıssıon der Auftrag ZUTr Vervollkommnung gegeben. Notwendigerweise
wird die Mission somıiıt 1n iıhrer Durchführung ZU: Durchgangsstadıum VOo

Unvollkommenen ZU ollkommenen Hier liegt auch der Grund, dıe
Miıssıon ımmer NUr eın Ersatz, eftwas Vorbereitendes, und nıe etwas Endgültiges
se1ın ann. Diıe angeführten eispiele bestätigen dıes hne weıteres: dıe Militär-
mi1issıon ist Krsatz un Vorbereitung für die normale GesandtschAL dıe kirch-
liche Mission 1m Sınne eiıner kirchlichen Gebietseinheıt tur die 1mM kirchlichen

allgem;inen Red1t‘ beschriebene, vollgültige 10zese UuSw.


